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¥ Enger. Mal ist sie imposant,
mal geht sie unter die Haut.
Aber auf jeden Fall ist sie beein-
druckend – die Musik der
(SP)Engerlinge. In dem Weih-
nachtskonzert der Musik-
schul-Big Band mit dem Titel
„Swinging Advent“ überzeug-
ten die 20 Musiker das Publi-
kum in der gut besuchten Stifts-
kirche.

„Vor 20 Jahren gab es hier im
Raum Enger und Spenge die
Idee eines Blasorchersters. Die
vielen jungen Leute haben das
Ganze dann zum Schwingen ge-
bracht“, erinnert sich Kantor
Christoph Ogawa-Müller.

Und den Swing haben die
(SP)Engerlinge beibehalten.
Dies bewiesen auch die Lieder,
die sie beim vorweihnachtlichen
Konzert spielten.

Dabei stand nicht ausschließ-
lich die Interpretation der klassi-
sche Adventslieder im Vorder-
grund. „Es ging viel mehr da-
rum, das zu spielen, worauf die
Musiker Lust hatten. Das waren
eben auch mal andere Stücke“,

sagt Big Band-Leiter Rainer
Reckling.

Besonders eindrucksvoll wa-
ren die Stücke, die Barbara
Krebs mit Gesang begleitete.
Dazu gehörten das Liebeslied
„Colours of the wind“ aus dem
Disney-Film „Pocahontas“ und

das Weihnachtslied „Santa
Baby“. Besonders gefühlvoll
wurde es dann bei „Ich gehör
nur mir“ aus dem Musical „Elisa-
beth“. „Das geht richtig unter
die Haut“, erklärte Rainer Reck-
ling. Neben den Stücken, die die
Bläser der (SP)Engerlinge ge-

meinsam spielten, zeigte auch
das Saxophon-Ensemble sein
Können: Stimmungsvoll ging es
zu, als die Musiker „Angels we
have heard from high“ oder „A
lonesome violine“ anstimmten.
Manchmal überraschten sie das
Publikum; gern auch mit einem

alten, walisischem Wiegenlied –
eine für die meisten Besucher
wahrscheinlich unbekannte Me-
lodie.

Den (SP)Engerlingen war der
verdiente Applaus gewiss; auch
für die zahlreichen Soli, die die
Musiker vorgetragen hatten.

¥ Rainer Reckling hatte
die „Moonlight Sere-
nade“ zu seinem Solo auf
der Klarinette erkoren.
Das Stück von 1933 war
in Deutschland von den
Nationalsozialistenverbo-
ten, da es zur „entarteten
Kunst“ gehöre. „Erst
1945 konnte es dann wie-
der gespielt werden.
Rund 20 Jahre später
wurde es von Frank Sina-
tra neu interpretiert“, er-
klärt der stellvertretende
Landrat Hartmut Golü-
cke, der durch das Pro-
gramm führte und für
den musikalischen Wis-
senshintergrund sorgte.

(lmd)

Musikwissen

¥ Spenge (nw). Die Ev.-luth.
Kirchengemeinde Spenge weist
auf die Gottesdienste am 4. Ad-
vent und an den Weihnachtsta-
gen hin und lädt herzlich dazu
ein.

Am 4. Advent, dem 23. De-
zember findet ein zentraler Got-
tesdienst für die ganze Ge-
meinde in der Kirche in Groß-
Aschen statt. Der meditative
Gottesdienst mit viel Musik und

dem Angebot zur persönlichen
Segnung beginnt um 17 Uhr.

Am Heiligen Abend, dem 24.
Dezember, feiert die Gemeinde
folgende Gottesdienste:
´Spenge: 10.30 Uhr Gottes-
dienst im St. Martins-Stift, 16.15
Uhr Gottesdienst mit Krippen-
spiel, 18 Uhr Christvesper, 22.30
Uhr Christmette
´Lenzinghausen: 10.30 Uhr
Gottesdienst in der Seniorenresi-

denz Lifecare, 14.30 Uhr Krab-
belgottesdienst, 16 Uhr Famili-
engottesdienst mit Kindermusi-
cal, 18 Uhr Christvesper
´Hücker-Aschen: 15 Uhr Got-
tesdienst mit Stegreifspiel, 16.15
Uhr Gottesdienst mit Krippen-
spiel, 18 Uhr Christvesper
´Wallenbrück: 15 Uhr Gottes-
dienst mit Krippenspiel, 17 Uhr
Christvesper, 23 Uhr Christ-
mette mit dem Team der Ev. Ju-

gend.
Am 1. Weihnachtstag, dem

25.Dezember, feiertdie Kirchen-
gemeinde einen zentralen Got-
tesdienst um 10 Uhr in der Pau-
luskirche in Lenzinghausen mit
dem Heiligen Abendmahl.

Am 2. Weihnachtstag, den
26. Dezember, werden in allen
vier Bezirken zur gewohnten
Zeit um10 Uhr Gottesdienste ge-
feiert.

¥ Enger/Spenge (mac). Ein
Dankeschön zum Jahresende:
Spenges Bürgermeister Bernd
Dumcke und der städtische Bei-
geordnete Klaus Heienbrok ha-
ben sich gestern aufWeihnachts-
tour gemacht. Dabei haben sie
unter anderem die Polizeiwache
in Enger und die Kreisrettungs-
wache in Spenge besucht und

sich für die geleistete Arbeit wäh-
rend des zurückliegenden Jahres
bedankt.

Damit den fleißigen Helfern
die Feiertage ein wenig versüßt
werden, hatten die beiden Ver-
treter der Stadt Spenge auch
kleine Geschenke im Gepäck:
Stollen und ein Päckchen Kaf-
fee.

Swingende
Weihnacht

(SP)Engerlinge begeistern beim
Konzert in der Stiftskirche

ImposantesKonzert: Die Big Band der Musikschule spielte nicht nur
klassische Weihnachtsstü cke. Die Trompeter waren auch für moder-
nere Stücke wie „Santa Baby“ gut.

¥ Enger (nw). Das AWO-Bil-
dungswerk Moorwiese in Enger
hat auch im Jahr 2012 wieder
eine Palliative Care Weiterbil-
dung durchgeführt.

Zwölf Teilnehmerinnen aus
der ambulanten und stationären
Pflege haben sich jetzt als Fach-
kraft für PalliativeCare weiterge-
bildet und zertifiziert.

Die Begleitung, Betreuung
und Versorgung schwer kranker
und sterbender Menschen sowie
ihrer Angehörigen gehört zu
den Kernaufgaben der palliati-
ven Pflege. Palliative Care ist ein
Betreuungs- und Versorgungs-
ansatz mit dem die Lebensquali-
tätvonBetroffenen und ihren Fa-
milien verbessert werden soll,
wennsie mit einer lebensbedroh-
lichen Krankheit und den damit
verbundenen Problemen kon-
frontiert sind.

„Gegenüber den traditionel-
len, kurativ ausgerichteten Ver-
sorgungskonzepten unterschei-

det sich Palliative Care also
durch eine bestimmte Haltung
der Beteiligten, und dadurch,
dass sich die Versorgung absolut
an den Bedürfnissen der Patien-
ten und Patientinnen orien-

tiert.“ Das erklärte zum Ab-
schluss des Kurses der Leiter des
Bildungswerks Moorwiese,
Dipl. Pflegepädagoge, Stefan Ro-
sendahl.

Dies soll durch Vorsorge und

Linderung von Leiden, durch
das frühzeitige Erkennen, Ein-
schätzen und Behandeln von
Schmerzen sowie anderen physi-
schen, psychosozialen und spiri-
tuellen Probleme erfolgen.

VON THOMAS HAGEN

¥ Herford. Der Busverkehr in
der Stadt und im Kreis Herford
muss in den kommenden Jahren
mit sich beständig verschlech-
ternden wirtschaftlichen Bedin-
gungen kalkulieren. Zum einen
drückt der „dramatische Ver-
lust“ von jährlich zwei Prozent
der Schülerfahrgäste auf die Bi-
lanzen, zum anderen die über-
proportionale und langfristige
Steigerung der Treibstoffkos-
ten. So wird das BVO-Defizit im
kommenden Jahr von aktuell
1,6 auf rund 2 Millionen Euro
steigen.

Dann wird auch noch das ab
Januar greifende Tariftreuege-
setz mit seinem TVN-Referenz-
tarif zumindest bei den privaten
Subunternehmern auf die Kos-
tentube drücken. „Das ist eine
landesweit unerfreuliche Ent-
wicklung“, sagt Achim Overath,
Geschäftsführer der organisie-
renden Minden-
Herforder Ver-
kehrsgesell-
schaft. Anders
als beim Altver-
trag mit der BVO
(Busverkehr Ost-
westfalen) greift bei privaten
Busunternehmern dann bei
neuen Verträgen ein 20 Prozent
höher liegender Tarif.

Diese Zeche muss gezahlt wer-
den. Die Fahrgäste sollen aber
nicht zur Kasse gebeten werden.
„Der ÖPNV-Markt hält keine
großen Preiserhöhungen mehr
aus“, sagt Overath unmissver-
ständlich mit Blick auf Siegfried
Moog. Der ist Geschäftsführer
des BVO mit 600 Mitarbeitern
und muss konstatieren, dass
trotz steigender Fahrgastzahlen
das Defizit weiter steigen wird.
„Das Tariftreuegesetz wird von
uns begrüßt, schließlich sind die
bisherigen Preisrunden immer
auf dem Rücken der Fahrer aus-
getragen worden. Aber die öf-
fentliche Hand wird aus derlei
Gründen in Zukunft immer we-
niger Nahverkehr finanzieren

können.“
Das unterstützt Overath mit

dem Hinweis auf eine Untersu-
chung des Wirtschaftsprüfers
PWC, die voraussagt, dass sich
der Zuschussbedarf für den
ÖPNV bis 2020 verdoppeln
wird. Schuld daran ist vor allem
der Schülerverkehr. Er macht 70
Prozent am Umsatz der Busbe-
triebe aus. Zum Fahrgast-
schwund durch die geburten-
schwachen Jahrgänge kommt
nun auch noch die verkürzte
Schulzeit für Abiturienten.

„Wir können jetzt nicht mehr
über die Ausweitung des Linien-
verkehrs reden, wir müssen da-
rüber nachdenken, wie wir we-
nigstens die jetzigen Standards
halten“, sagt Moog. Dazu be-
dürfe es des Schulterschlusses al-
ler Städte und Gemeinden im
Kreis. Das kann Ralf Stölting
von der Kreisverwaltung unter-
mauern: „Es gibt mit dem Nah-
verkehrsplan ein eindeutiges Be-

kenntnis aller
Kommunen zum
Öffentlichen
Nahverkehr.“ Er-
schwerend sei je-
doch, dass zum
Beispiel Löhne

immer weniger eigenständige
Entscheidung treffen könne.
Das übernehme mittlerweile die
Gemeindeprüfungsanstalt. Nun
sollen Bestrebungen nach gestaf-
felten Schulanfangszeiten Ein-
sparpotenzial bringen. „Das
wird aber bestimmt nicht ein-
fach“, sagt Moog.

Achim Overath beschreibt,
wie drastisch das Streichkonzert
ausfiele, würden Kostensteige-
rungen nicht ausgeglichen und
aufgefangen: „Jede dritte Fahrt
müsste ausfallen.“ Nun soll die
Werbung weiter angekurbelt
werden, damit mehr Jahresabos
verkauft werden.

Alle Zeitfahrkarteninhaber
dürfen den Discobus bald zum
halben Preis nutzen. Wie es
2013 weitergeht, wird sich im
August zeigen. Der Vertrag mit
BVO läuft 2018 aus.

Überzeugte:Barbara Krebs prä-
sentierte sich als talentierte Sänge-
rin.

¥ Spenge/Melle (nw). Ohne
Zeitdruck die Weihnachtsein-
käufe in aller Ruhe erledigen
und nebenher durch eine festli-
che Innenstadt bummeln – dies
bietetder Meller City-Einzelhan-
del und lädt für Freitag, 21. De-
zember, bis 22 Uhr zum Meller
Christmas Night Shopping ein.

Dazu wird die Meller City
durch viele Lichter stimmungs-
voll in Szene gesetzt. Beim „Ad-
ventsglühen am Rathaus“, ei-
nem kleinen Budendorf auf dem
Marktplatz, können sich die
Gäste mit Glühwein, Eier-
punsch und anderen heißen Ge-
tränken wärmen.

wwww.melle-city.de

ZwölfPflegefachkräftebildensichweiter
Thema im AWO Bildungswerk Moorwiese lautet Palliative Care Weiterbildung

Standardshalten,Ausweitungunmöglich: Der Fahrgast-Transport
im Herforder Stadtgebiet wird seit 18 Monaten durch den Busverkehr
Ostwestfalen erledigt. FOTOS: KIEL-STEINKAMP/HAGEN

Könner: Bei der „Moonlight Serenade“ spielte Big Band-Leiter Rainer Reckling selbst die Klarinette. Die Saxophonisten sowie der Rest der (SP)Engerlinge unterstützten ihn – und
nutzten allesamt die besondere Kirchenakustik des Altarraumes. FOTOS: LISA-MARIE DAVIES

¥ Herford. Die Elektro-, Textil-
und Haushaltswarensammlung
sammelt am Dienstag, 18. De-
zember, gemeinsam mit der Re-
cyclingbörse von 15 bis 18 Uhr
in Herringhausen, Ecke Im Pa-
pendiek / Engerstraße. Ange-
nommen werden Geräte der Un-
terhaltungselektronik, Haus-
haltskleingeräte, Computer,
TV-Geräte, elektrisches Spiel-
zeug, Musikinstrumente sowie
gebrauchsfähige Haushaltswa-
ren (zerbrechliche Ware verpa-
cken), Textilien und besonders
gut erhaltene Schuhe. Ausge-
schlossen sind: Nachtspeicher-
öfen, Bleibatterien, Verbren-
nungsmotoren, Leuchtstoffröh-
ren und Energiesparlampen.

Weihnachtsgottesdienste inSpenge
Heiligabend in Spenge, Lenzinghausen, Hücker-Aschen und Wallenbrück / Segnung am 4. Advent

Dankegesagtmit
StollenundKaffee

Vertreter der Stadt Spenge auf Weihnachtstour

»Klares
Bekenntnis

zum ÖPNV«

Müllabgabein
Herringhausen

AmFreitagdurch
Mellebummeln

Erfolgreichteilgenommen: Heidemarie Albrecht, Sonja Dierlich, Natalie Fichtner, Jessica Grotefeld,
Diana Heilmann, Nina Katillus, Christina Lenk, Jennifer Martin, Annette Röhe, Marc Sikoll, Yvonne Wi-
ckenkamp und Martin Wittig.

Kostenüberrollen
denBusverkehr

Tarifanstiege, Schülerschwund, hohe Spritpreise

ZuBesuch:Bürgermeister Bernd Dumcke, Hans-Jörg Dunkelau, Klaus
Heienbrok, Achim Busse und Detlev Göhner (v. l.) ließen das Jahr Re-
vue passieren. FOTO: MAREIKE PATOCK
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